
Wissenschaftliche Beiträge

Künstliche Intelligenz: Erscheinungsformen,
Nutzungspotenziale und Anwendungsbereiche

Künstliche Intelligenz bietet Unternehmen ein erhebliches Chancenpoten-
zial und hat in den letzten Jahren sowohl in der Unternehmenspraxis als
auch in der wissenschaftlichen Forschung besondere Bedeutung gewonnen.
Als Querschnittstechnologie durchdringt künstliche Intelligenz zunehmend
die gesamte Wirtschaft und Gesellschaft und ist somit für alle Branchen und
Lebensbereiche relevant. Vor diesem Hintergrund beschreibt der Beitrag die
wichtigsten Erscheinungsformen künstlicher Intelligenz und stellt deren
Nutzungspotenziale und Anwendungsbereiche in unterschiedlichen Branchen
dar, bevor in einem folgenden Beitrag die Chancen, Risiken und strategische
Governance im Zusammenhang mit künstlicher Intelligenz betrachtet werden
(siehe WiSt, Nr. 11/2019, S. 4 ff.).
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Summary: Artificial Intelligence offers great opportu-
nities for companies and has gained special importance
in business practice and scientific research in recent
years. As cross-cutting technology, artificial intelli-
gence increasingly permeates the entire economy and
society, thus affecting all industries and areas of life.
Against this background, the article presents the most
important types of artificial intelligence and describes
its usage potentials and applications in different in-
dustries, before a subsequent article examines oppor-
tunities, risks and strategic governance in connection
with artificial intelligence (see WiSt, No. 11/2019,
p. 4–9).
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1. Einführung in Künstliche Intelligenz

1.1. Relevanz

Das Konzept der Künstlichen Intelligenz (KI) begleitet
uns bereits seit den 1950er Jahren (vgl. McCarthy et al.,
1955), hat jedoch erst in jüngster Zeit aufgrund großer
technologischer Fortschritte vor allem in den Bereichen der
Robotik, sowie Prozessor- und Speichertechnologie einen
besonderen Bedeutungszuwachs in Wirtschaft und Gesell-
schaft erfahren (vgl. DKFI, 2017, S. 1). Inzwischen sehen
Experten KI als „Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhun-
derts“ (Bitkom, 2018, S. 7), die zunehmend Einzug in die
betriebswirtschaftliche Forschung und Praxis erhält. Ein
wesentlicher Grund für die steigende Relevanz von KI liegt
insbesondere in deren erheblichen und tiefgreifenden
Chancen- und Transformationspotenzial. Als Quer-
schnittstechnologie erfasst KI nahezu alle Wirtschaftsbran-
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chen und Lebensbereiche. KI bietet dabei nicht nur eine
enorme Bandbreite an Vorteilen wie etwa Produktivitäts-
steigerungen, Kosteneinsparungen sowie eine verbesserte
Produkt- und Lebensqualität, sondern wird auch die Funk-
tionsweise unserer Wirtschaft und Arbeitswelt fundamental
verändern (vgl. EY, 2018 S. 5; McKinsey, 2017, S. 4, PwC
2018a, S. 7 f.). Expertenschätzungen zufolge könnte KI im
Jahr 2030 bis zu 15,7 Billionen US-Dollar zur Weltwirt-
schaft beitragen, wobei davon etwa 6,6 Billionen US-Dollar
aus Produktivitätssteigerungen resultieren und 9,1 Billio-
nen US-Dollar auf konsumseitige Effekte zurückzuführen
sind (vgl. PwC, 2017, S. 3). In Deutschland geht man von
jährlichen Produktivitätssteigerungen bezogen auf das
Bruttoinlandsprodukt (BIP) pro vollzeitäquivalenter Ar-
beitskraft von 0,8 bis 1,4 % aus (vgl. McKinsey, 2017,
S. 15), sowie einem bis zu 11,3 % höheren deutschen BIP
im Jahr 2030 (PwC, 2018a, S. 12). Somit stellt KI einen we-
sentlichen Wachstumstreiber der Wirtschaft in Zukunft
dar.
Die kürzlich durch die Bundesregierung verabschiedete KI-
Strategie sowie die hohen Investitionen von staatlicher
und privatwirtschaftlicher Seite in die Erforschung und
Entwicklung von KI-Lösungen belegen nicht nur deren be-
sondere Bedeutung für die Wettbewerbsfähigkeit von
Staaten und Unternehmen, sondern auch das große Ver-
trauen in das wirtschaftliche Potenzial von KI (vgl. Die Bun-
desregierung, 2018, PwC, 2018a, S. 7, Wirtz et al., 2019,
S. 596 f.). Vor diesem Hintergrund werden zunehmend ins-
besondere von großen Technologieunternehmen wie etwa
Google, Apple, Facebook, IBM und Microsoft eine Vielzahl
unterschiedlicher KI-Anwendungen entwickelt, die nach
und nach Einzug in die Märkte finden (vgl. Stone et al.,
2016, S. 6). Besonders bekannte Beispiele in diesem Zu-
sammenhang sind etwa die KI-basierten Sprachassistenten
Google Assistant, Google Duplex, Alexa (Amazon), Siri (App-
le) und Cortana (Microsoft), sowie die KI-Plattform IBM
Watson und selbstfahrende Autos wie etwa aus dem Hause
Tesla und Waymo.
Trotz dieser Fortschritte und der zunehmenden Verbreitung
von KI-Anwendungen, steht die Entwicklung von KI noch
am Anfang und das breite Spektrum der KI-Nutzung ist
nicht umfänglich bekannt. Vor dem Hintergrund der erheb-
lichen Bedeutung von KI werden im wissenschaftlichen
Schrifttum die vielfältigen Erscheinungsformen, Anwen-
dungsbereiche und Potenziale von KI dennoch überra-
schenderweise nur wenig und in den meisten Fällen isoliert
voneinander betrachtet. Die bisherigen Erkenntnisse in
diesem Zusammenhang lassen sich jedoch in einen über-
greifenden Ansatz zusammenführen, der diese wesent-
lichen Aspekte von KI in einer integrierten, differenzierten
und branchenspezifischen Betrachtungsweise darstellt. Im
Folgenden soll daher zunächst der Begriff der Künstlichen

Intelligenz definiert werden und anschließend die Erschei-
nungsformen, Anwendungsbereiche und branchenspezifi-
schen Potenziale beschrieben werden.

1.2. Definition von Künstlicher Intelligenz

Im Schrifttum existiert bisher keine einheitliche Defini-
tion des Begriffs „Künstliche Intelligenz“, sondern viel-
mehr eine Vielzahl unterschiedlicher Begriffserklärungen
(vgl. Wirtz et al., 2019, S. 597). Dies liegt insbesondere an
der von Beginn an interdisziplinären Ausrichtung des KI-
Forschungsfelds sowie den unterschiedlichen Entwick-
lungsphasen der KI und den damit verbundenen technolo-
gischen Möglichkeiten. Während KI anfänglich im Sinne
heuristischer Systeme verstanden wurde, hat sich das Ver-
ständnis des KI-Konzepts im Laufe der Zeit und mit zuneh-
mendem Intelligenzgrad zunächst zu wissensbasierten Sys-
temen und danach zu lernenden Systemen entwickelt.
Heute wird KI im Sinne kognitiver Systeme definiert (vgl.
DFKI, 2017, S. 14 ff.). Vor diesem Hintergrund haben Wirtz
et al. (2019, S. 599) auf Basis mehrerer unterschiedlicher
Definitionen einen integrativen Definitionsansatz entwi-
ckelt, der im Weiteren Anwendung finden soll. Danach wird
KI als „Fähigkeit eines Computersystems verstanden, men-
schenähnliches intelligentes Verhalten zu zeigen, das
durch bestimmte Kernkompetenzen wie Wahrnehmung,
Verstehen, Handeln und Lernen gekennzeichnet ist“
(Wirtz/Weyerer, 2019, S. 38 f.). Diese integrative Begriffs-
bestimmung bildet die Grundlage für ein einheitliches Ver-
ständnis von KI.

2. Erscheinungsformen und Anwendungsbereiche
künstlicher Intelligenz

In ihrer Eigenschaft als Querschnittstechnologie findet KI
in vielen Feldern Anwendung und wirkt so als Innovations-
und Wachstumstreiber auf die gesamte Wirtschaft. Trotz
des noch frühen Entwicklungsstadiums der KI existiert
bereits eine Vielzahl unterschiedlicher Erscheinungsformen
und Anwendungsbereiche sowohl in der globalen als auch
in der deutschen Wirtschaft. Diese Erscheinungsformen
und Anwendungsbereiche lassen sich in einer integrierten
Konzeption zusammenführen und auf folgende zehn
grundlegende KI-Anwendungen verdichten: KI-basierte
Knowledge-Management-Software, KI-basierte Prozessau-
tomatisierungssysteme, Virtuelle Agenten, Predictive Ana-
lytics & Datenvisualisierung, Identity Analytics, Kognitive
Robotik & autonome Systeme, Empfehlungsdienste, Intelli-
genter persönlicher Assistent, Speech Analytics sowie Cog-
nitive Security Analytics & Threat Intelligence (vgl. hierzu
und im Folgenden die Ausführungen in Wirtz et al., 2019,
S. 600 f., Wirtz, 2019b, sowie Wirtz/Weyerer, 2019, S. 38 f.).
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KI-Anwendung Funktion und Wertschöpfung Anwendungsbeispiele

KI-basierte
Knowledge-
Management- 
Software  

 Generierung und Systematisierung von Wissen – 
Erfassung, Klassifizierung, Transformation, Speicherung 
und Teilen von Wissen 

 Natural Language Processing, Machine Learning und 
Expertensysteme können bei der Kodifizierung von 
Wissen unterstützen 

 Nutzung neuronaler Netzwerke ermöglicht die Analyse, 
Verbreitung und das Teilen von Wissen mit anderen 

 Entscheidungsunterstützung der 
Unternehmensführung im Rahmen von Big-Data-
Analysen (vgl. DFKI, 2017, S. 43) 

 Wissensweitergabe bei Einarbeitung von 
Mitarbeitern (vgl. DFKI, 2018)  

 Wissenserhaltung bei Generationswechsel und -
management von Mitarbeitern (vgl. DFKI, 2018) 

 … 

KI-basierte
Prozessauto-
matisierungs-
systeme 

 Automatisierung von Standardaufgaben; Ausführung 
formallogischer Aufgaben bei unvorhersehbaren 
Bedingungen in gleichbleibender Qualität 

 Übertragung komplexer menschlicher Handlungsprozesse 
(formallogische oder gefährliche Aufgaben) auf 
Automatisierungs-systeme zur Unterstützung von 
Menschen bei der Ausführung der Aufgaben 

 Kann regelbasierte Bewertung, Arbeitsabläufe, 
schemabasierte Vorschläge, Data Mining, fallbasiertes 
Schließen, intelligente Sensortechnologie beinhalten 

 Roboterhafte Prozessautomatisierung ist als Teilgebiet 
entstanden durch weitere technologische Innovationen. 
Dies verhilft Softwarerobotern oder KI-gesteuerten 
Arbeitern menschliche Interaktionen mit Benutzer- 
oberflächen von Softwaresystemen nachzuahmen  

 Automatisierte Bilddiagnosen in der Medizin (vgl. 
DFKI, 2017, S. 60) 

 Automatisierung und Optimierung der 
Produktentwicklung und Produktion (vgl. Zühlke,
2016, Fraunhofer, 2018, S.13 ff.)  

 Optimierung von umwelttechnischen Anlagen 
(vgl. VDI, 2018, S. 13) 

 … 

Virtuelle Agenten 
 Computerbasiertes System, das mit dem Nutzer 
interagiert mittels Speech Analytics, maschinellem Sehen 
und schriftlicher Dateneingabe 
 Kann auch universelle Übersetzung in Echtzeit, Natural-
Language-Processing-System und Affective Computing 
beinhalten
 Software, die Aufgaben für  Menschen ausführen kann 
 Teilgebiete sind Chatbots und Avatare 

 Recruiting Chatbot (vgl. DFKI, 2017, S.44) 
 Automatisierte Kundenkorrespondenz (vgl. DFKI,
2017, S. 44) 
 Einkaufs- und Beratungsassistenten (vgl. DFKI,
2017, S. 46, Fraunhofer, 2018, S. 52) 
 … 

Predictive
Analytics & 
Datenvisua-
lisierung 

 Analytics basieren auf der quantitativen und statistischen 
Analyse und sinnvollen Visualisierung von großen 
Datenmengen zu Prognosezwecken 
 Verarbeitung von Big Data für das Reporting, prädiktive 
und präskriptive Analysen 
 Maschinelles Lernen als technisches Teilgebiet basierend 
auf Algorithmen, die von Daten lernen können 

 Medizinische Diagnostik (vgl. VDI, 2018, S. 10) 
 Prädiktive Instandhaltung in der Produktion (vgl. 
VDI, 2018, S. 12) 
 Finanzielles Forecasting, Preisoptimierung und 
Sales Forecasting (vgl. DFKI, 2017, S. 45 ff.) 
 … 

DFKI,

Cyberlink,

Bodahub, Fraunhofer,

Kognitive 
Robotik & 
autonome
Systeme

 Systeme mit kognitiven Funktionen auf höherer Ebene, 
die eine Wissensrepräsentation beinhalten sowie lern- und 
reaktionsfähig sind 
 Teilweise in Verbindung mit Affective Computing um 
menschliches Verhalten zu bestimmen und 
nachzuempfinden, sowie um auf entsprechende 
Emotionen zu reagieren 

 Automatisiertes Fahren (vgl. VDI, 2018 S. 20) 
 Roboterassistierte Chirurgie (vgl. DFKI, 2017, S. 
52)
 Pflegeroboter (vgl. Fraunhofer, 2018, S. 16 ff.) 
 … 

Im Folgenden wird dieser integrierte Überblick über we-
sentliche KI-Anwendungen sowie deren Funktion und Wert-

schöpfung dargestellt und mit konkreten Anwendungsbei-
spielen aus der Privatwirtschaft veranschaulicht (siehe
Tab. 1).

2.1. Klassifikation von KI-Anwendungen und
Anwendungsbeispiele

Quellen: In Anlehnung an Wirtz 2019a, Wirtz 2019b, Wirtz et al., 2019, S. 600 f., Wirtz/Weyerer, 2019, S. 38 f.

Tab. 1: KI-Anwendungen im Überblick
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KI-Anwendung Funktion und Wertschöpfung Anwendungsbeispiele

Empfehlungs-
dienste

 Informationsfilterungssystem 
 Softwarebasierte Systeme, die personalisierte 
Informationen zur Vorhersage von Präferenzen von 
Individuen filtern und ihnen auf dieser Basis 
Empfehlungen geben  

 Personalisiertes Marketing (vgl. DFKI, 2017, S. 
45)
 Produktempfehlungen (vgl. DFKI, 2017, S. 45) 
 … 

Intelligenter
persönlicher
Assistent

 Software basierend auf Speech Analytics 
 Digitale Sprachsteuerung ermöglicht Funktionalität eines 
persönlichen digitalen Assistenten 
 Bereitstellung einer intuitiven Schnittstelle zwischen einem 
Nutzer und einem System bzw. Gerät um Informationen 
zu suchen oder einfach Aufgaben zu erledigen 

 Smart-Procurement-Assistenten (vgl. Schreier
2017)
 Co-Pilot im Auto (vgl. DFKI, 2017, S. 50) 
 Assistenten für sehbehinderte Menschen (vgl. 
DFKI, 2017, S. 153 ff.) 
 … 

Speech Analytics 
 Software zur intelligenten Erkennung und Verarbeitung 
von Sprache 
 Verstehen und Erwidern von natürlicher Sprache 
 Übersetzung zwischen gesprochener und schriftlicher 
Sprache oder zwischen unterschiedlichen natürlichen 
Sprachen 
 Kann universelle Echtzeitübersetzungs- und 
Verarbeitungssysteme natürlicher Sprache beinhalten 

 Universelle Echtzeitübersetzung von Sprache 
und Text in persönlicher Kommunikation  (vgl. 
Microsoft, 2018) 
 Administrative Workflow-Unterstützung durch 
Übertragung von Sprache in Text (vgl. DFKI,
2017, S. 33 ff.) 
 Bot zur Betreuung von Flüchtlingen (vgl. DFKI,
2017, S. 52) 
 … 

Cognitive
Security 
Analytics & 
Threat
Intelligence

 Zusätzliche Anwendung von kognitiven Technologien um 
Sicherheitsinformationen durch Verarbeitung natürlicher 
Sprache und maschinelles Lernen zu analysieren 
 Interpretation und Organisation von Informationen sowie 
entsprechende Schlussfolgerung 

 Verhaltensmustererkennung für höhere IT-
Sicherheit (vgl. DFKI, 2017, S. 49) 
 Überwachung von Finanztransaktionen (vgl. 
DFKI, 2018a, S. 50) 
 Musterdiagnosen für bessere Betrugserkennung 
(vgl. DFKI, 2017, S. 49) 
 … 

Quellen: In Anlehnung an Wirtz 2019a, Wirtz 2019b, Wirtz et al., 2019, S. 600 f., Wirtz/Weyerer, 2019, S. 38 f.

Tab. 1: KI-Anwendungen im Überblick (Fortsetzung)

2.2. Branchenspezifische Potenziale, Effekte und
Anwendungsfälle von KI

Die oben dargestellten KI-Anwendungen werden von Unter-
nehmen in nahezu allen Wirtschaftsbranchen genutzt und
bieten diesen ein erhebliches Chancenpotenzial. Dabei be-
stehen jedoch Unterschiede zwischen den Branchen im
Hinblick auf die Nutzung von KI sowie KI-bezogene Poten-
ziale und Effekte. Aus diesem Grund erscheint in diesem Zu-
sammenhang eine branchenspezifische Betrachtung sinn-
voll. Tab. 2 bietet daher einen Überblick über zentrale KI-
bezogene Potenziale und Effekte in ausgewählten Branchen.
Aus Tab. 2 ist ersichtlich, dass sich die unterschiedlichen
Branchen im Hinblick auf ihr Automatisierungspotenzial,
ihren potenziellen Produktivitäts- und Nachfrageeffekt so-
wie ihre Anwendungsfälle mit hohem Nutzenpotenzial un-
terscheiden. Das Automatisierungspotenzial bezieht sich
dabei auf den Anteil der arbeitsbezogenen Aktivitäten in
den jeweiligen Branchen, die durch KI technisch automati-
siert werden können. Das Automatisierungspotenzial ist mit
60 % im Produktionssektor und der Transport- und Logis-
tikbranche am höchsten, gefolgt vom Handel mit 53 %. Im
Mittelfeld weisen der Energie- und Versorgungssektor mit
44 % sowie die Finanzbranche mit 43 % ein nahezu gleiches
Automatisierungspotenzial auf. Dahinter liegen der Sektor

Technologie, Medien und Kommunikation mit einem Auto-
matisierungspotenzial von 41 % sowie das Gesundheits-
und Sozialwesen mit 36 % (vgl. McKinsey, 2017, S. 7).
Der wirtschaftliche Leistungsbeitrag von KI resultiert aus der
erhöhten Produktivität sowie konsumseitigen Effekten. Aus
diesem Grund ist es sinnvoll sowohl den potenziellen Pro-
duktivitätseffekt als auch den potenziellen Nachfrageeffekt
von KI zu betrachten. Der potenzielle Produktivitätseffekt
ergibt sich insbesondere aus der Automatisierung von Routi-
netätigkeiten sowie der KI-basierten Erweiterung der Fähig-
keiten der Mitarbeiter, die somit ihren Schwerpunkt auf
wertschöpferende Tätigkeiten verlagen können (vgl. PwC,
2017, S. 5). In diesem Zusammenhang, beschreibt der po-
tenzielle Produktivitätseffekt das prozentuale Wachstum des
Bruttoinlandsprodukts (BIP) in den einzelnen Branchen in
Deutschland durch KI. Hier weist das Gesundheits- und So-
zialwesen mit 27,9 % mit deutlichem Abstand den größten
Produktivitätseffekt auf, gefolgt vom Handel mit 13,2 % so-
wie dem Sektor Technologie, Medien und Kommunikation
mit 9,9 %. Dahinter sind die Finanzbranche mit 8,4 % und
der Produktionssektor mit 8,3 % durch einen nahezu gleich-
starken Produktivitätseffekt gekennzeichnet. Schließlich
weisen auch die Transport- und Logistikbranche mit 7,0 %
und der Energie- und Versorgungssektor mit 6,8 % ein ähn-
liches Produktivitätspotenzial auf (vgl. PwC, 2018a, S. 14).
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Ausgewählte 
Branchen

Automatisierungs-
potenzial (in %) 

Potenzieller
Produktivitätseffekt 

(in %)
1

Potenzieller
Nachfrageeffekt

2
Anwendungsfälle mit hohem 

Nutzenpotenzial 

Produktion 60 8,3 2.2 

 Verbessertes Monitoring und 
automatische Anpassung von 
Produktionsprozessen 

 Optimierung der Produktion 
und Supply Chain 

 On-Demand-Produktion 

Transport und 
Logistik

60 7,0 3.2 

 Autonome Lieferungen und 
Transporte von LKWs  

 Bessere Verkehrskontrolle und 
Staureduktion 

 Erhöhte Verkehrssicherheit 

Handel 53 13,2 3.0 

 Bessere Personalisierung und 
Customizing bei Design und 
Produktion 

 Verbesserte Prognose der 
Produktnachfrage 

 Optimierung des Bestands- und 
Liefermanagements

Energie und 
Versorgung 

44 6,8 2.2 

 Intelligente Zähler und 
Messsysteme (Smart Metering) 

 Höhere Effizienz des Netz-
betriebs und der Speicherung

 Vorausschauende Instand-
haltung der Infrastruktur 
(Predictive Maintenance)

Finanzen 43 8,4 3.3 

 Bessere Personalisierung bei 
der Finanzplanung 

 Optimierung der Prävention 
und Erkennung von Geld-
wäsche und Betrug  

 Automatisiertes 
Kundengeschäft 

Technlogie, 
Medien und 

Kommunikation
41 9,9 3.1 

 Verbesserte Archivierung, 
Suche und Empfehlungen von 
Medien  

 Generierung  
benutzerdefinierter Inhalte  

 Bessere Personalisierung und 
Customizing bei Werbung und 
Marketing

Gesundheit und 
Soziales

36 27,9 3.7 

 Bessere Diagnose-
unterstützung 

 Verbesserte Früherkennung 
von potenziellen Pandemien 

 Verbesserte Bilddiagnosen 
Anmerkungen: 
1) Wachstum des Bruttoinlandsprodukts (BIP) durch KI in Deutschland in % 
2) Werte basieren auf der AI-Impact-Index-Bewertung von PwC. Die Skala reicht dabei von „1“ bis „5“, wobei „1“ die geringsten potenziellen 

Auswirkungen von KI auf die Nachfrage bedeuten und „5“ die höchsten. 

Quellen: McKinsey, 2017, S. 7, PwC, 2017, S. 11 ff., PwC, 2018a, S. 14, PwC, 2018b, S. 4, Wirtz 2019a (forthcoming), Wirtz 2019b (forthcoming)

Tab. 2: Übersicht zu branchenspezifischen Potenzialen und Effekten von KI

Darüber hinaus bezieht sich der potenzielle Nachfrageef-
fekt auf die nachfragebezogene beziehungsweise konsum-
seitige Wirkung von KI. Demnach führen die KI-bedingten
Produktivitätssteigerungen und Zeitersparnisse in Kombi-
nation mit der durch KI verbesserten Qualität und Persona-
lisierung von Produkten und Services zu einer erhöhten
Nachfrage und einem veränderten Konsumentenverhalten
(vgl. PwC, 2017, S. 6). Dieser potenzielle Nachfrageeffekt
von KI kann mithilfe der AI-Impact-Index-Bewertung von
PwC abgebildet werden, wobei die Effektstärke mit zuneh-

mender Skala von 1 bis 5 steigt. Demnach zeigt das Ge-
sundheits- und Sozialwesen mit einem Wert von 3.7 den
größten potenziellen Nachfrageeffekt auf. Dahinter bilden
die Finanzbranche (3.3), die Transport- und Logistikbran-
che (3.2), der Sektor Technologie, Medien und Kommuni-
kation (3.1) sowie der Handel (3.0) ein relativ breites und
homogenes Mittelfeld. Der Produktionssektor und der
Energie- und Versorgungssektor weisen jeweils mit einem
Wert von 2.2 den geringsten potenziellen Nachfrageffekt
auf (vgl. PwC, 2017, S. 11).
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Schließlich sollen vor diesem Hintergrund die Anwen-
dungsfälle mit besonders hohem Nutzenpotenzial in Be-
zug auf die Kriterien Zeitersparnis, Qualitätssteigerung und
Personalisierungsverbesserung für die jeweiligen Branchen
dargestellt werden. Im Produktionssektor ist dabei neben
dem verbesserten Monitoring und der automatischen Anpas-
sung von Produktionsprozessen, die Optimierung der Pro-
duktion und Supply Chain sowie die On-Demand-Produktion
zu nennen. In der Logistik- und Transportbranche sind auto-
nome Lieferungen und LKW-Transporte, bessere Verkehrs-
kontrolle und Staureduktion sowie erhöhte Verkehrssicher-
heit durch ein besonders hohes Nutzenpotenzial gekenn-
zeichnet. Der Handel profitiert vor allem von den besseren
Möglichkeiten der Personalisierung und des Customizings
bei Design und Produktion sowie von der verbesserten Pro-
gnose der Produktnachfrage und der Optimierung des Be-
stands- und Liefermanagements. Die Anwendungsfälle mit
besonders hohem Nutzenpotenzial im Energie- und Versor-
gungssektor beziehen sich auf intelligente Zähler und Mess-
systeme (Smart Metering), die höhere Effizienz des Netzbe-
triebs und der Speicherung, sowie auf die vorausschauende
Instandhaltung der Infrastruktur (Predictive Maintenance).
In der Finanzbranche sind die bessere Personalisierung bei
der Finanzplanung, die Prävention und Erkennung von Geld-
wäsche und Betrug sowie das automatisierte Kundenge-
schäft mit einem besonders hohen Nutzenpotenzial verbun-
den. Im Sektor Technologie, Medien und Kommunikation
trifft dies insbesondere zu auf die verbesserte Archivierung,
Suche und Empfehlungen von Medien, die Generierung be-
nutzerdefinierter Inhalte sowie die besseren Möglichkeiten
der Personalisierung und des Customizings bei Werbung und
Marketing. In diesem Zusammenhang ist anzumerken, dass
insbesondere im Bereich Marketing und Vertrieb einige viel-
versprechende Einsatzfelder von KI existieren, die in einem
separaten Beitrag von Kreutzer näher betrachtet werden (sie-
he WiSt, Nr. 12/2019). Schließlich weisen im Gesundheits-
und Sozialwesen die bessere Diagnoseunterstützung, die
verbesserte Früherkennung von potenziellen Pandemien so-
wie verbesserte Bilddiagnosen ein besonders hohes Nutzen-
potenzial auf (vgl. PwC, 2018b, S. 4.).

2. Zusammenfassung und Ausblick

KI hat in der wissenschaftlichen Forschung und in der Un-
ternehmenspraxis eine besondere Bedeutung erlangt. Sie
gilt als Querschnitts- und Schlüsseltechnologie und hat ein
erhebliches Potenzial für die Produktivitätssteigerung von
Unternehmen, das Wirtschaftswachstum von Staaten sowie
die Verbesserung der Lebensqualität der Menschen. Aus be-
triebswirtschaftlicher Sicht ist KI somit vor allem ein In-
strument zur Sicherung nachhaltiger Wettbewerbsvorteile
für Unternehmen aller Branchen.

Obwohl die Umsetzung von KI noch am Anfang ihrer Ent-
wicklung steht, entwickeln und nutzen bereits eine Viel-
zahl von Unternehmen KI-Anwendungen in den verschie-
densten Bereichen. Die Implementierung von und Wert-
schöpfung durch KI kann dabei auf vielfältige Weise erfol-
gen. Im Wesentlichen stehen Unternehmen zehn unter-
schiedliche KI-Anwendungen zur Verfügung: KI-basierte
Knowledge-Management-Software, KI-basierte Prozessau-
tomatisierungssysteme, Virtuelle Agenten, Predictive Ana-
lytics & Datenvisualisierung, Identity Analytics, Kognitive
Robotik & autonome Systeme, Empfehlungsdienste, Intelli-
genter persönlicher Assistent, Speech Analytics sowie Cog-
nitive Security Analytics & Threat Intelligence.
Im Hinblick auf die damit verbundenen Potenziale und
Effekte bestehen Unterschiede zwischen den einzelnen
Wirtschaftsbranchen. Dies gilt insbesondere sowohl für
deren Automatisierungspotenzial als auch für KI-beding-
te Produktivitäts- und Nachfrageeffekte sowie KI-Anwen-
dungsfälle mit besonders bedeutendem Nutzenpotenzial.
Die Realisierung dieser Potenziale wird dabei entschei-
dend davon abhängen, ob Unternehmen zukünftig in der
Lage sind die vielfältigen Herausforderungen und Risi-
ken im Zusammenhang mit der Implementierung und
Nutzung von KI erfolgreich zu bewältigen, die zuletzt
zunehmend in den Fokus des öffentlichen Diskurses ge-
rückt sind. Dementsprechend sollten Unternehmen be-
sonderen Wert auf das Risikomanagement im Zusam-
menhang mit KI legen. Vor diesem Hintergrund werden in
einem separaten Beitrag die Chancen, Risiken und strate-
gische Governance von KI näher betrachtet (siehe WiSt,
Nr. 11/2019, S. 4 ff.).
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